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Unterlahn-Kreis.
Mich» Mt fix dir KMatmHaMb« jabritsater ab des KreismMes.

" Tägliche Beilage»us Dirrrr»«d Gmjrr Dettuug.__
Preis « der Anzeigen:

Die einspaltige Zeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamezeile 78 Pfg.

AusgsbestkLe«:
In Die, : Rasensttaße 36.

In Bad Em «: RSmerstraßeSd.

Druck und Verlag von H. Chr. Sommer,
Diez und Bad Suis.

Lerantw. f. d. Schrift!.Paul Lange, Bad Em».

Nr. 256 Diez, 3frci ta#  den l. November 18 8 58 . Jahrgang

« «Micher Seil

J .--Nr . 10 71^. II. lies,  den 29. Oktober 1918.

Die letzten Tage der Zeichnungsfrist.
Noch mehr als je gilt es zu zeigen, dag wir keine Furcht

kennen , daß wir unser deutsches Vaterland unzerstückelt auch aus
der größten Not herdorgehen lassen wollen . Unseren Willen zur
Einigkeit , zur Behariptung alles dessen, was unsere Väter schwer
errungen , unsere Brüder an der Front uns bis heute in Todes-
trene gesichert -und weiter sichern werden , können wir am macht¬
vollsten durch Zeichnung von Kriegsanleihen betätigen . Wer
zeichnet, erhält Haus und Hof, Heimat und Vaterland dauernd
sich und seinen Kindern ; daran denkt und zeichnet soviel ihr
könnt ! Geld ist da, ustd es nützt nirgends besser, als in Form
von Kriegsanleihe , die immer noch von allen deutschen Wert-
papieren die sicherste ist und bleibt , weil hinter ihr alle , das j
deutsche Vaterland , jeder Bundesstaat , jede Provinz , jeder Kreis \
und jede Gemeinde stehen.

Thon.

J .,Nr . 3218 . K. F . Diez,  den 28. Oktober 1918.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinde « .

In die Monatsfpalten des Unterstützungsbozens find
deshalb vom 1. November 1918 ab für die Ehefrau monatlich
20 Mark und für die Kinder und sonstigen Berechtigten
monatlich 10 Mark mit schwarzer und bei allen je 10
Mark  Erhöhung mit farbiger Tinte  einzntragen.

Dementsprechend sind in der am Letzten jedes Monats
der Kreiskommunalkasse zu erstattenden Anzeige über die
zur Auszahlung gekommenen Unterstützungsbeträge unten
1b 10 Mar ? für jeden Unterstützungsbecechtigten besonders
nachzuweisen . (Der alte Vordruck , der noch auf 5 Mark
lautet , ist aus 10 Mark abzuändern .)

Die Rechner sind mit entsprechender Anweisung zu ver¬
sehen.

met »orfitzend - de« 8rei«an«schnAeS.
Thor ».

J -Nr . 1120. Ln . Diez,  den 28. Oktober 1918.

Bekanntmachung.
Betrifft : Aufstellung der Beränderungs»

Nachweisunq für das Jahr 1918.
Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erledigung

meiner Verfügung -vom! 13. September d. Js . J .-Nr . 931 Ln .,
Kreisblatt Nr . 227, betr . „ Aufstellung der Veränderungsnach-
weiiung über die landwirtschaftlichen Betriebe für das Jahr
1918" noch Irrt Rückstände find , werden hiermit mit Frist von
8 Tagen an die Erledigung derselben erinnert.

Betrifft: Kriegssamilielmnlerstützung.
Ter Bundesrat hat beschlossen, daß den unterstützungs-

berechtigten Angehörigen oer zum Kriegsdienst einbernfenen
Mannschaften vom 1. November 1918 ab eine weitere Unter¬
stützung gewährt werden soll . Für den diesseitigen Kreis ist
diese Mehrunterstütznng auf 5 Mark für jeden Unterstützten
festgesetzt worden . Vom 1. November ds . Js . ab sind also
in den Gemeinden des diesseitigen Kreises zu zahlen , monat - i
sich 30 Mark für die Ehefrau und 20 Mark für die Kinder i
und sonstigen Berechtigten . Da die unterstützungsberechllaten -
Personen nach meinem Ausschreiben in Nr . 259 des Vorjahrs - j
gen Kreisblattes schon einmal eine Erhöhung von 5 Mark \
erhalten haben , die in den Unterstützungsbogen mit farbiger .
Tinte nachgewiesen werden sollen , so berechnet sich die Er - i
höhnng nunmehr auf 10 Mark ,die gleichfalls in dem Unter . !
stütznngsbogen besonders nachgewiesen werden sollen . !

Der Vorsitzende de« Seltions -BorstandeS
der landwirtfchaftl. Berufsgenoffenschaft. M

Thon

l. 11886. Diez,  den 28. Oktober 1918.
An die OrtsvolizeidehSrde« des Kreise».

Ter Herr Oberstaatsanwalt in Frankfurt o. M . hat vorbe¬
haltlich jederzeitigen Widerrufs genehmigt , daß die seither in
dein amtsgerichtlichen Gefängnisse in Diez untergebrachten Po»
lizeigefangesten während Aer Schließung desselben in dem
Zentrnlgefängnts in Freiendiez Aufnahme finden . An Kosten
ist die allgemein für die Aufnahme von Pvlizeigefangenen in
gerichtlichen Gefängnissen oorgeschriebene Vergütung zu erheben.
Eine etloa notwendige Vorführung von Polizeigefangenen vor
das Amtsgericht ist Sache der Ortspolizeibehörden.

Der Künial. Landrat.
Thon.
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gegenstände im Kleinpandel absetzen.

hnm*5 ? ?? ug aus den zweiten Absatz meine- AnSsch reiben»
Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oel- ^ 8U|? & ■' Kreisblatt Nr. 188, werden die

iÜLSS lUw  ? nt£ 0en ^nden 68a. beabsichtigt, ab̂ n die Luxusgegenstände im Kleinhandel
be„eren Erfassrmg der Rohfette nach der Bundesratsver- AnmeL".» '7aufgefordert. die bis jetzt unterlassene

wuna U. N. irn« — - -- - - Sur Umsatzsteuer alsbald nachzuwei.'en und die

csĵ~z -*-*051*r* M •« isb«ä-

«n Mtliche Herren Regier MLspräsideuttu«rS d« l Herrn
Polizeipräsidenten rselbst.

zur besseren Erfassung der Rohfette nach der Buncesratsver-
vrdnung dom 16. März 1916 (Reichs-Gesebbl. T. 165) die
Mitwirkung der auf den Schlachthöfen und Schlachtstellen
tätigen Tierarzte, Fleischbeschauer, Hallenmeister usw. in
Bnsprucb zu nehmen. Die Mitwirkung dieser Sackdecständt-
gen u,w. soll auf besonderes Verlangen des KriegsauSschusse»
and in folgender Weise erfolgen:

«) Tie Sachverständigen sollen der Lostrennung des Roh¬
fettes beiwohnen und sich davon überzeugen, daß die in
der vorbezeichneten, bestimmungsmäßig in den Schlacht¬
raumen auszuhängenden Verordnung erwähnten Roh¬
fette vollständig lvsgetrennt werden.

$) Sie haben das Gewicht des vom einzelnen Tier an¬
fallenden Rohfettes genau zu ermitteln und den Befund
in das Beschaubuch einzutragen.

c) Von Zeit zu Zeit haben sie das Bahnverlandbuch oder
die Doppelfrachtbriefe der Rohfettablicferer zu prüfen
wobei insbesondere festzustellen ist. ob das versandte
Rohfett mit den Eintragungen im Beschaubuch im Ein¬
klang steht. Etwaige Abweichungen sind dem Krieqs-
ansschuß für Oele und Fette. Rvhfett-Abteilung. Ber¬
lin. Unter den Linedn 68a. mitzuteilen

vorgeschriebeneErklärung' über den
3o" '?ÄeLuxusgegenständen in der Zeit vom 5. Mai
30. September ds. Js . bei dem Unterzeichneten Umiab-
stkuemmt,christlich einzureichen oder die erforderlichen An¬
gaben hier mündlich zu machen. 4n

®*p Nichteinreichung her Erklärung zi-ht -ine' Ord¬
nungsstrafe bis zu 1.50 Mark nach flch ^ ^ ^ ^

bedroht denjenigen, der über den
wij,entlieh unrichtige An gabm n.acht

und vm,atzlrch dr- Umsatzsteuer hinterfleht oder eku- r ihm
r b? ?um A^ ^ °uervurteil erschleicht, mit cluer GAv-

ÄÄÄÄÄ
» « öät 100 * ** i»

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor-
drucke zu verwenden, die beim Bürgermeisterzu'haben oder
auch hier angesvrdert werden können '

Verpflichtung zur Entrichtung der Umsatz-a für die Zeit vom 5. Mni Ma. “ l,r*T
. -. —- — Huijuicum. Geieües NN7^ ^ 3 zum Inkrafttreten des

t>) Ueber den jeweiligen Rohfettanfall sind die zuständi- über' die wird auf hie Bck.rnntmach«mz
gen Magistrate oder Gemeiudevorstehr sormularmäßig vom 2 mfZ “WlfraLurusgezeustäude
°uf dem Lausenden zu halten, wobei insbesondere fol- verwiesen ' ~~  Neichs-Ge,etzblatt Seite 379 -
«ende Angaben gemacht werden müssen:

1. Ort und Tag der Schlachtuna,
2. Namen der Schlachtenden.
3. Anzahl und Gattung der Schlachttiere.
4.  Lebend- und Schlachtgewicht der Tiere,
5. Vermerk, falls eine Not- oder eine Haussckchachtima

vorlregt. und
6. Gewicht des Rohfettansalles.

Für die Mitwirkung bei der Erfassung der Rohfettc
gewahrt der Kriegsausschußden Sachverständigen usw eine
Vergütung von 4 Atdrk für je 100 Rohfett, jedoch
monatlich mindestens6 Mark, höchstens 40 Mark. Daneben
werden etwaige bare Auslagen erstattet, die bei der beson-

.T!” Tätigkeit für den Kriegsausschuß aufgewendet werden
musten. Die monatlichen Forderungsnachweise sind dem-u-
ständigen Magistrat oder Gemeindevorstehereinzvretchen
dem die berechneten Beträge nach Prüfung vom Krlegsaus-
schnß für Oele und Fette zur weiteren Veranlassung über¬
wiesen werden.

Ich ersuche, den Schlachthofverwaltungennahe zu legen
ven an sie herantretenden Wünschen des Kriegsausschusses
nach Möglichkeit zu entsprochen. Die außerhalb der vffmt-
Utren Schlachthofe in Betr -cht kommenden Beschauer sind
anzuweisen, einer Aufforderung des Kriegsausschusseszur
Mitwirkung nachzukommen.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten.

3.
ge*. Hellich.

i • •
1 12019 - Diez,  oen 29. Oktober 1918.

Abdruck vorstehender Verfügung teile ich den Gemeinde¬
behörden des Kreises mit dem Ersuchen um Weiterbekaunt-
gabe an die Fleischbeschauer mit.

Der Landrat
Thon.

Der V « « rei»a, *sch»Wxs.
Thon.

i ^

MtchtnmtUQer « » «

| Die 9 . Kriegsanleihe
Zeichnungen: Verband öffentlicher Feuettier'ick»̂ ,^

anstalten in Deutschland 47 000 000: Sparkasse'oer Ŝtadt
T ÄÄ- 0°°il k ? ate  Kreditbank. e. G. m b
^ ^ 000s Pen,ronska,,ef. o. Arbeiter der preuß.-bessi.
lchen Er, enb.-Gemeinschaft 20000 000. « v I!

Stegrmann über Ludendorff
^0. Ort Im Berner Bund schreibt Stegemann:

Mit . Ludendorfs verläßt eine militärische Jntelliaen/en 't«,
Ranges die kriegerische Bahn. Sein Bestes lM er geleiste als
1 H'udenburg die Schlachten im Osten schlug und im iierbü
^ ;" em Kriege auf den Schlachtfeldern Polens neue miMäri-
s. -i-' r̂ipcfiioen ervffnete. Damals bewegte er sich mit abw-
luter Sicherheit auf den ihm twrgezeichneten Feld smute
wird er nicht nur ein politischer General genannt! SicS
SSt 1 ? bii n Mißlingen der letzten großen Offensive be-
w/tet- E» leicht zu ,agen. daß diese mißlungen sei !venia°s

warum sie unternommen wurde und ob ŝie
uüe.Haupt.noch gewagt werden durfte. Ludendorff hat sie ge-
wag. und ,ein groncs Können daran gesetzt. Aber er war „iwt
mE TP6' .die strategischen Verhültniste waren nickt
sne5r ^irselben . Er selbst war inzwischen in Deutschlandm

C7 beJ volitischen Sphäre geworden, in die e>- nickt
gehrte und Me ihm nicht gehörte, in die er abe vl ^ L
2 8 worden cht. als ihm anfangs bewußt war. Luden-
dorffx?t SoDat durch und durch, und der Soldat denkt in Ent¬
scheidungen nicht wie der Politiker in Entwicklungen. Entsckew
dangen hat er gefällt, wenn ihn die Reichsleituna um
fragte, wie er sic zu fällen pflegte, wenn es sich darum handelte
OpcraiionsplünenGestalt zu leihen. Sein h« ! 5
er selbst»er Politik fremd' gcgenüberstand und keine Zeit hatte
Umzudenkcn. So leitete er die Politik von der Kriegskarte ab,'
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ge und Meie allmählich den Entscheidungen des Haupt»

h ^ ina^ at^ n5°m,g ungenügend konstruierte ReichZver»
lüch en be,getragen, solche Anomalien zu
«Sann *?»}* Ä' nBt  Ludendo -Nf ist eine starke, überstarke

u^ r Itärker Kar die moderne entwirf.r, ' s . ® Mt eie moderne Cntwick»
.uug'.^ Uber den Mann der Entscheidungen hinweggeschritren
Zeit !,mÄ !. l " falsch entschieden hat, vielleicht w;U seine

wox oStem ■»Vticx’cXVt fct xen x,Vt
X ^nfpie ^,abst >ux8 unterbleiben sollen . — Da » agrarisch,
-wintt „Venkow" veröffentlichst die Generalstabsbrich e der
Entente unter der Uebersch ich „Krtegsberich « unscr .r Bun»
deSaenassen" und den österreichischen und den deutschen
Heeresbericht unter dem Titel „Bericht - der feindlichen«cneralstabs ".

Eine f-bwi -riqe ^ ra e.
Te.-rd, " lin 30. Oft . (WTB .) Be: der Räumung eines
^ii .s des feindlichen Gebiete» ist die Oberste He r sleitnnq
den ^Es bandê Ech schwierige Frag,  gestellt wor?
den. Es handelt ,lch um dre b e l gi scke n W e h r o fl i ch»

i g e n , deren Anzahl in den geräumten Ortschaften sich be¬
reits auf wert über 100 00 0 beläuft . Trotzdem unser?
Gegner ,eit Anbeginn des Krieges allgemein eine rückj-ch^

Internierung aller waffenfähige« Deutschen beschloss ir
mJ tn r?^ Cfter  Weise ausgeführt haben, möchte es
.ae Oberste Heeresleitung , wenn irgend möglich, vermeiden
!ich einem derartrgen Vorgehen gegenüber dreien Wehrvslich-
n' ilitä ^ ^ md.;N' Auf der anderen Seite ist es ihr aus
n.i.,to - ,chon Gründen unmöglich, die wafftnfäbi -' en Be 'g'er
L"(fJ :^ *u diese sofort nach Räumung der
~ iabte J " den Kriegsdienst der Feinde treten könnten Es
°̂urde daher der belgischen und französischen Regien na mit-

Bevölkerung des geräumten und auch des möali .ch-rweise
J ÄJ5 Gebietes nicht zurückzuführen, sondcnr

, brT ivasfenfahlgen Männer an ihrenfl,0-6."' Ĉn 1®>̂en- Dafür erwartet sie aber die
J. :n "F ; ba| °/le Männer zwischen 18 und 35 Jah-
«n nicht in dre belgischen , französischen oder
^ on h ö n d et e n Streitkräfte eingereiht  werden
auch wo es sich um freiwillige Meldungen handelt Es sicht

b^ belgische und französische Regierung in
n..ch,t.r Zeit auf drchen Vorschlag eingehen werden.

, , i € n ' 30' Df£- Wie die Blätter melden, vollzog sich
die Uebergabe der staatlichen Behörden  an die
t,checki,ch-slowakcschen Nationalausschüsse in Bö men und
Mahren  in allen Ressorts ohne Zwischenmll und ohne
Reibungen. Sie freudigen Kundgebungen dau -rn kort, ohne
‘a>j . €§  3 U kinem Zwischenfall gekommen wäre . Auch der
Ltrei . der Arbeiterschaft in Prag und sie Feier der neuen
Ordnung des tschechischen Staates vertief ohne Zwischen-
saue und Reibungen. Heute wird di» Arbeit üb- r ' ll Wiede,
ausgenommen.

Amerika.

Rotterdam.  30 . Okt. (W. B.) „Nieuwe Rowerdamsche
Eouram meldet aus London, das; der Wahlkampffürdcn
am er ik a n i scheu Kongreß,  der mit dem lampfluftigen
Mllnftcit Wigons eingeleitet wurde, die einschneidendste Frage

£,^5/1 Frieden aus die Tagesordnung bringen wird
"c Wnshingtoner Korrespondent der „Times" meldet: Es gebt
Jmh em 'nut t«^ . unb nirf): ^cuigcr als die Frage, ob Land
und Kongreß sich für die 14 Punkte Wilsons  aussprechen

. Dre R e p u b l i ka n e r beaannen kürzlich mit der
dIa 'nvmng einiger dieser Ideen . Aoosevelt hat sie alsArtCr..lf fir ? M ' ^vir | cutu  llai lie Ul»

h^-r/'r, ^ ^bttvorfen: Senator Lodge  und andere haben zu

Huk im Preußischen Min iierkum.
Berlin,  31 . Okt. Wie .man der „Voss. Ztg." au ? var-

amentarischen Kreisen mitteilt , soll der sozialdemokratisch«

»<Lm LN «En ° iM »"Elch¬

Tt< Tschechen.
ku f Un ’J ° - D,ft <WTB .) Die Blätter bringen über
^ie gestrigen Vorgänge in Prag  noch folgende Einzel¬heiten : ..vormittags fand eine sozialdeinn?rati,' i-g<>beit . n . Vormittags fand eine sozialdemokratischeVersamm-

b*V rablfafs intö  antidhnastische Forderungen
n.ueii wurden, u. a . vie Entfernung des Kaiser Franz-

b°^ Kai. Die Ferdinandstraße wurde in
Mo,arvk,traße , der ^ ranzkai in Straße der Tschechoslowa-
ken-Legien, die Franzensbrücke in Wilsonbrück' «m. Lst
Inzwi,chen dauerten die Friedenskundgebungen in der Stadt

Unter Absingen von Nationalliedern
win . en Ma,,enumzuge  veranstaltet , wobei Offizier!;
und Lv .daten mit t sche cho - slo  w a ki schen  F a h n e n
den vertritt hat .en. Abends waren Zahlreiche Fenster illu-

u„d Bilder von W-lson und M- sarhk EgestE
Ruhe wurde nirgends gestört und die Ordnung von Poli-

Mitgliedern der Sokolvereine Lufrecht erhalten.
Au , ecr Prager Burg war vormittags die tschechische
Fahne  gehißt worden zum Zeichen, daß die Burg in die
ss crwalning des Nationalausschusses übergegangen ist. Bi r
drahtlose -- tatronen in Prag wurden von der Lestung der
»cattonalwehr übernommen. Tie Kaserne des Egerländer
^nfanterre -Reglments Nr . 73, die seit Jahren in Prag wa*
nh omert ist, steht bereits unter dein Kommando der Sokoln
D'k Egermnder verlangten den Abzug in die Heimat Dies
wurde unter der Bedingung bewilligt , daß sie Warfen und
Munition zurucklassen. In die Presse ergingen Weisungen

V- '• £ ' - - - ~ V K. ö V nuu  UilUVIC IJUUtn 7vU
-daß der Senat,  wenn die Republikaner

durchsetzen, als diejenige Körperschaft im Lande,
die ba? Rechfi Mtr Ratifizierung von Verträgen hat, von seinen
Rechten ausgiebigen Gebrauch machen wird. Unter diesen Um--
standen hat der Präsident die Nation vor die scharf umrissene
Frage gestellt. Er ist überzeugt, daß die von ihm formulierten
Fiiedcnsbedingungen die einzige Garantie für einen demokrati.
lwen urch dauerhaften Frieden sind. Er gla!ibt, daß sein Einfluß

dieser Bedingungen von der ungeteilten
Unterstützunĝ durch den Kongreß abhängt und daß es nvt-
wendig ist, idan das Land die Republikaner, die die bedingungs-
lose Uebergabe TentMands unter allen Umständen verlangen,
desadmiiert. ^ er Washingtoner Korrespondent der „Morning

>» bCi  Sympathie für den Republikanischen
St ^ dpünkt kein Hehl macht, erklärt, d'aß auch nach der Theorie
der Republikaner das Land viel kriegslustiger sei
ÜTS .̂r P - äsid ent,  und daß er die Note des Präfldeoten
dom 8. Oktober vewrteilt habe. Ties ist die jetzige Lage. Es
fli klar, daß, ern großer, vielleicht nicht wieder gut zu macke oder
Schaden angerichiet werden kann, wenn dem amerikanischen
Vmke nicht gesagt wird, ob die Punkte Wilsons die Alliierten
befriedigen, oder/ob diese mebr verlangen. Senator Pittmann .'
der Wortführer des Präsidenten im Senat . behanMet. daß die
Alliierten dre 14 Punkte Wilsons annehmen. Tie Republikaner
stellen das ln Abrede und sagen, daß die 14 PnnkT das verfön-
Heye Programm des Präsidenten seien, das den Afliie-ten nie-
mals zur .Begutachtung vorgclegt worden sei. ja. daß die Alliier¬
ten lm »Gegenteil wiederholt erklärt hätten, d-aß sie e? für im ge¬
lingend halten. *

Japan.
s i °J} bi n ' m - ßTt  lW . Bst Reuter . Tie „Times" erfährt

ans aokio - onr 20. Oktober: MarquiS Ukuma. der bei Beaten
des Krieges Ministerpräsident war, schreibt einen langen"Ar¬
tikel in der Zeitimg „Kkumin", worin dr die Bedingungen
an -̂eliiandersetzt, die Japan in dem fernen Osten flir nötig hält.
Er findet. Vas;, die Verwaltung über die Samoa -Inseln Eng-
lgnd und den Vereinigten Staaten überlassen werden muß, iim
den deutschen Stützvnnkt Im Stillen Ozean zu vernichten, daß
Nen-Gmnea Australien »Msallen muß. Tie Marschall-, Karo-

cn- iind Mariannen-Jnseln, die die Javaner besetzt halten,
sind für Japan wertlos, aber in deutschen Händen gefährlich
Ta keine Gründe bestehen, weshalb sie einer dritten Macht ge-
geben werden sollen, muß Japan im Besitz dieser Inseln blei¬
ben act?  Telegravhenkabel, da? Tsingwu mit den südlichen Ge-
bieten über See verbindet, steht jetzt unter Kontrolle d'er japani¬
schen Flotte.



iBWbttpe ft, 29. Ctt.  Der t>o»r üföirfff mtt ver «w-
«nff « 6fö>wnff beauftragte Reichs tagsabgeordnete Graf Jo¬
hann Hadik  war stets einer der getreuesten Parteigänger
«ndrasshs . T«r neue Ministerpräsident wird mit allen
Parteien Wer sein Programm verhandeln . Ihre Unter¬
stützung ist ihm auch gewiß, mit Ŝ usnsahme der Karokch-
Partei , die durch den ungarischen Nrtionalrat mit den
Sozialdemokraten und Radikalen aufs engste verbündet ist
und auch die Straße vollständig in der Hand hat . Graf
Hadiks Programm  ist : radikalstes Wahlrecht, die Er-
riklstung eines ungarischen Ministeriunrs des Aeußern und
eine» Kriegsministeriums , sowie die Heimbeförderung der
ungarischen Soldaten von den Fronten . Graf .Hadik wirb
dem Reichstag auch einen Gesetzentwurf über die Wieder¬
herstellung der Palatinwürde unterbreiten . Zum Palatin,
der zugleich der Oberbefehlshaber des selbständigen ungari¬
schen Heeres sein >vird, soll der Feldmarschall Erzherzog
Aoseph gewählt werden.

Gemäßigt?
Schweizer Grenze,  30 . Okt. Die Züricher Mor-

genzeitung glaubt zu wissen, daß die Bedingungen Fachs
^mäßigt seien. Sicher sei, daß Wilson die Oberhand be¬
halten werde.

Au» Provinz und Nachbargebieten
: !: Unfug Wir verweisen auf die heutige Bekannt-

. Achtung der Mainkraftwerke, wonach nunmehr festgesteNt
wurde, daß das Zertrümmern der Hochspannungsisolatorenbei
Langenscheid gemäß der gestrigen Notiz nicht auf Steinwürfe
ANückzuführen ist, sondern daß mit einem Jnfanteriegewehr eine
große Anzahl Schlisse abgegeben wurde, wobei die Isolatoren
«äs Zielscheibe dienten. Eine adgeirrte Kugel flog bis in das
zirka 1 Kilometer weit entfernte Langenscheid und schlug dort
in die Dachrinne eines Hauses. In Langenschetd war das Pfei-
feu der Kugeln deutlich vernehmbar. Ein solch ungeheurer Fre¬
vel müßte exemplarisch bestraft werde:, . Diesbezügliche Unter¬
suchungen find \vci  Gange.

Abbau Der Schnellzugszuschläge . Tie Verwal-
tuugen des deutschen Eisenbahnverkehrsverbandes sind ent¬
schlossen, der Lösung der Frage eines Abbaues der Verteuerung
der Schnellzugsfahrpreise näherzutreten. Tie jetzigen Taxen
seien für die breiten Bevölkerungsschichten unerschwinglich, und
so käme es, daß d'ie im Fahrplan vorgesehenen wenigen Per¬
sonen züge ausnahmslos überfüllt find. Die neuen Tarife sollen
voraussichtlich am 1. 'April 1919 in Kraft treten und so
gesetzt werden, daß die heutigen Schnellzugszuschläge um etwa
39 Prozent herabgesetzt werden.

JUVotffeTt  C . « r ,<rrjitxj.  uc ^ nociv , nf fvacfytung  großer ^oTi Centn engen  nach den frergfotftts geie „ .
Ikmschraghüfen und t>cm regen yroßverkehr nach dem Mhtt»
knndgibt. Ter Kohlenversand auf dem Wasserwege nach Oester¬
reich, besonders den Balkanländern, hat aufgehört und kommt
dem deutschen Binnengebiet zu gut.

: !: Griesheim a . Ah, 29. Okt. Tie Ehemische Fabrik
Griesheim-Elektron, die an der Spitze der Bereinigten Alumi¬
nium-Werke steht, erwarb an der preußisch-sächsischen Grenze ern
größeres Ĝelände -zur Erbauung eines Aluminium-Werkes.

: !: MeinwaUstadt , 29. Okt. Mord.  Tas Tienstmädchen
Josefa Fried wurde vor einer Woche zum Bucheckernsammeln in
den ÄSald geschickt, kehrte aber abends nicht zurück. Eine Streife,
die am nächsten Tage vorgenommen wurde, hatte kein Ergebnis.
Am Montag fand man nun die Leiche des Mädchens pmex
einem Reisighaufen nahe dem Schweizerhof vor. Ter Schädel
war durch Beilhiebe zertrümmert. Tie Untersuchung, die sofort
eingeleitet wurde,*soll bereits zu einer Verhaftung geführt
haben.

: !: Gießen , 39. Oku Im Anschluß an das Landwirtschaft¬
liche Institut der Uuimrsität soll dem Beschluß der Wies¬
badener Landwirtschastskammer zufolge Hierselbst eine Nassaui-
scheK a r t o f f e l - Ku l t u r sta t i on errichtet werden, in der
das gesamte Verstlchswesen des Kartoffelanbaus planmäßig
durchgeführt werdrn soll, Neben der hiesigen Hauptstelle wer¬
den Zweigstellen errichtet im Westerwald, im Taunus und in
der Rhein- und' Mainebene, und zwar allerorten im Anschluß
an landwirtschaftliche Winterschulen.

' : !: Cronberg , SO. Okt. Für 400 Zentner rote Rüben, die
die Statä zur Abgabe an die Bürgerschaft vom, KreislebenS-
inittelamt bezogen hat, fanden sich bisher trotz .'wiederholten
Angebotes keine Abnehmer. Jetzt bietet der Magistrat die
Rüben für 8 Biark den Zentner als — Viehsutter an.

: !: Ortrnberg , 30. Okt. Ein kalter Markt.  Bei 4
I Grad Kälte begann Montag früh her diesjährige „kalte Markt".
? Trotzdem hatten sich außerordentlich diel Besucher eingefunden.

Ein sehr lebhaftes Gepräge trug der reich beschickte Pferdemarkt.

Vermischte Nachrichten.
* Barmen,  30. Okt. Die Stadt beschloß die Herstellung

von Papiernotgeld  im Betrage von vier Millionen Mark.
* Deserteure als Mörder und Brandstifter

Eine Anzahl von Deserteuren hat in dem Darf » Mitteregz
in Steiermark das Anwesen des Besitzers Mitterhiiser über-

> fallen . Der Bauer , seine Frau , die Schwester der Bäuerin
< sowie deren beiden Söhne und eine Tagelöhnerin wurden
} aus rohe Art ermordet und das Haus ausgeplündert . Die

Mörder sind unerkannt geflüchtet. Sie hatten noch die Un¬
verfrorenheit , in Gegenlvart ihrer Opfer sich im Hause eine
Eierspeise zu bereiten.

: !: Limburg , 3«. Okr. Das Bischösl. Ordinariat hat für
»en Allerseelentag  eine Kirchenkollekte für die Zwecke
der Nattonalstistung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge-
fallenen angeordnet.

:!: Frankfnrt a. M., 30. Okt. (WB.) Die Grippe-Epi- ,
demie scheint in Frankfurt a . M . jetzt im Rückgang be¬
griffen zu sein, und zivar ist gegenüber den Vorwochen so¬
wohl die Zahl der Todesfälle als auch! die Zahl der Er¬
krankungen, soweit sie sich aus den Ausnahmen in die
städtischen Krankenanstalten feststellen läßt , wesentlich
geringer  geworden.

Frankfurt a. « ., 30. Okt. (W. B.) Ein Temo bi-
lisationS - Ausschutz  ist aus Mitgliedern des Magistrats
gebildet worden, um ln Fühlung mit den beteiligten Kreisen
den Uebergang aus der Kriegswirtschaft in die Friedenswirt¬
schaft (Arbeitsbeschaffung, Wohnungs-, Bekletdungs- und Er-
nährimgsfragen) dorzubereiten. Bei wichtigeren Maßnahmen
soll Beratung in der Kriegskommisiion bezw. Vorlage an die
Stadtverordüeten -Bersammlung erfolgen. Ter Demobilisations-
Ausschuß und seine Unterausschüsse, die sich auch mit den Ar-
beftgeber- und Arbeitnehmer-Organisationen ins Benehme»
setz« werden, 'halten täglich Beratungen ab.

* Stuttgarter Kriegs Notgeld.  In Anbetracht
des herrschenden Mangels an Zahlungsmitteln beschloß die
Stuttgarter Stadtverwaltung , weiteres städtisches Papier¬
geld (50-Psennig -Schein, 5-, 20- und 50-Mack >Scheine) im
Gesamtwert von 25 Millionen Mark mit Umlaufszeit bis
1. Februar und 1. Juli 1919 auszugeben. Anfang No-
twmber wird mit der Ausgabe der Scheine angefangen.

* Beim Spiel tödlich verunglückt.  Der 10
Jahre alte Jakob Beß aus Eppelheim ließ sich von einem
mitspielenden Knaben in einer Scheune am Schnürteil in
die Hölie ziehen. Der Knabe stürzte ab und erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen er im Krankenhaus ge¬
storben ist.

Vom 1. November ab fallen nachstehende Züge vorüber¬
gehend aus : Vorzug 609 (Sonnabends) Frankfurt H. ab 3.06
N„ Limburg<m 5.48 N. — 7. 4845(Wh Niedernhausen ab 10.02
N., Limburg an 11.18 N., Diez an 11.28 N. — T.  4842 (W)
Limburg ab 7.39N., Medernhausen an 9.11 N.
1297) Kgl . Elfenbahndirektion Frankfurt (M )
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